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Erstellung von Inhalten in den Medien mit KI
Künstliche Intelligenz (KI) hat die Erstellung von Inhalten in Medien grundlegend verändert. KI-Systeme können jetzt Nachrichtenartikel schreiben, Blog-Beiträge erstellen, Videos bearbeiten und sogar komplexe Bilder und Grafiken erstellen. Dabei spielen sowohl positive als auch problematische Aspekte eine Rolle.
Aufgabe: 
1. Teilt euch in zwei Gruppen auf. Eine Gruppe konzentriert sich auf die positiven Aspekte, während die andere Gruppe die negativen betrachtet. 
2. Lest als Vorbereitung dafür den Text/die Texte.
3. Berücksichtigt sowohl individuelle Erfahrungen als auch die Auswirkungen auf die Gesellschaft als Ganzes. Sammelt Argumente und diskutiert in der Gruppe. 
4. Präsentiert nach der Diskussion eure Ergebnisse der Klasse.
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Achtung, Deepfakes!
Synthetisierung mit schlechtem Beigeschmack
Wenn etwas synthetisch hergestellt werden kann, ist man sich nie so sicher: Ist das jetzt echt – oder sieht es nur so aus? Das gilt zunehmend auch für Medieninhalte. Die weitgehende Digitalisierung in der Produktion und die Verfügbarkeit von Rechenkapazität und smarten KI-Anwendungen erlaubt besonders wirksame Formen medial verbreiteter Manipulation: sogenannte Deepfakes.
Hohes Schadpotenzial
Vor vier Jahren präsentierten Forscherinnen und Forscher der University of Washington ein kurzes Video, in dem der ehemalige US-Präsident Barack Obama mit seiner eigenen Stimme Dinge sagt, die der echte Politiker nie geäußert hat. 14 Stunden Referenzmaterial hatte das Wissenschaftsteam dafür ausgewertet, zudem war die aufwändige Programmierung einer Routine erforderlich, die passende Mundbewegungen zu jeglichem Text ermöglicht.
Doch egal, wie groß der Aufwand (noch) ist: Die denkbaren Fake-News-Szenarien mit einer zielgerichteten Verbreitung von Falschinformationen – vor allem via Social Media – liegen auf der Hand, nicht nur im direkten Umfeld von Wahlen. [...]
Als Beispiel für ein „gutes“ Anwendungsszenario nennt die Dokumentation das per Gesichtserkennung automatisierte Unkenntlichmachen von Gesichtern mit dem Tool von „Brighter AI“. Dabei wird nicht wie herkömmlich gepixelt, sondern die Gesichtszüge werden minimal verfälscht. So können Fotos etwa von Demonstrationen ungefährdeter auf Social-Media-Plattformen hochgeladen werden. Das wahrt nicht nur Persönlichkeitsrechte der Gezeigten, sondern kann in autokratischen Ländern auch vor Verfolgung schützen, die bei unbearbeiteten Bildern sonst mittels Gesichtserkennung und KI möglich wäre. [...]
22. Oktober 2021, Kai Heddergott (aufgerufen am 18. Juli 2023 auf https://journal-nrw.de/achtung-deepfakes/)

Die rote Linie
Skepsis gegenüber Robotern und künstlicher Intelligenz (KI) ist verbreitet, trotzdem wird KI zunehmend in den Medien genutzt. Laut einem Bericht des Oxford University's Digital News Project und des Reuters Institute for the Study of Journalism sehen 69% der Medienführungskräfte KI als wichtigsten Treiber für Innovation im Journalismus. Unternehmen wie Bloomberg News generieren sogar ein Drittel ihrer Nachrichten mithilfe von KI. KI hat auch seine Vorteile: Im investigativen Journalismus helfen KI-Programme, große Datenmengen zu durchsuchen. Der Robojournalismus ermöglicht Berichte über Zahlen-basierte Geschichten wie Wirtschaftsnachrichten, Sportergebnisse oder Wahlergebnisse in hoher Geschwindigkeit.
Dennoch besteht die Gefahr, dass KI die menschlichen Journalisten ersetzt und damit Arbeitsplätze vernichtet. Kritiker argumentieren, dass viele Unternehmen KI als Schlüssel zum Personalabbau sehen. Trotz Versprechungen, KI würde menschliche Mitarbeiter nur unterstützen und bessere Jobs schaffen, bleibt die Angst vor Jobverlusten und ethischen Grenzüberschreitungen bestehen.
15.02.2021 GPT-4 Zusammenfassung von “Die rote Linie” von Andrian Kreye https://www.sueddeutsche.de/medien/kuenstliche-intelligenz-fake-news-recherche-1.5204699 
Fakten, Falschmeldungen, Zahlen
Der Nachrichtenagentur AP gelang es mit KI, die Zahl der Artikel über Geschäftsberichte von Unternehmen von 300 auf 3700 im Quartal zu erhöhen. Mittlerweile produziert die KI-Technologie der AP-Redaktion automatisch rund 40.000 Berichte im Jahr. Dies ist nur ein Bruchteil der Information, die diese globale Nachrichtenagentur weitergibt, aber Lisa Gibbs, die Leiterin des Bereichs Nachrichtenpartnerschaften und KI News Lead bei AP, beschreibt zahlreiche Vorteile von KI und Automatisierung. „Sie befreit unsere Journalisten von Routinetätigkeiten, so dass sie sich der höherwertigen, kreativen Arbeit widmen können“, erklärt sie. „Sie ermöglicht es uns, mehr Inhalte zu produzieren und neue Lesergruppen effizienter mit Information zu versorgen. Und sie erhöht unsere Fähigkeit, nachrichtentaugliches Material aufzuspüren.“ 
Barbara Gruber, aufgerufen am 18.7.2023 https://www.goethe.de/ins/lv/de/kul/sup/kla/22042768.html
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Technische Erleichterungen wie durch maschinelles Lernen
konnen Freirdume schaffen, fithren aber hiufig zu Stellen-
ausdiinnungen oder der Zuteilung anderer Aufgaben. Damit
KI-basierte Automatisierung Journalistinnen und Journalis-
ten wirklich unterstiitzen kann und sowohl zu einer reich-
haltigeren journalistischen Arbeit als auch zu besserem
Angebot fiir die Nutzerinnen und Nutzer beitrdgt, miissen
Redaktionsleitungen die Chancen der KI-Automatisierung
aktiv und mutig nutzen.

Dr. Wolfgang Stieler, Technology Review (Deutsche Ausgabe)




